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R 5 8 Kriegsgericht geringere Willfährigkeit gehen die] Abmachungen Thuns mit Banffy Verfaſſungs⸗ 
Die Vorgänge m Frankreich. oberſte Jurisdiktion des Landes zeigte, als ein b m 


— Der „Fr. Z.“ wird aus Belgrad ge⸗ 
ruch. Das Parlament ſollte ſorgen, daß dieje | meldet: Die aus deutſchen Induſtriellen, Kauf⸗ 


i ü Zivilgericht. Regierung „zum Teufel geht“. Der Spzialift leuten und Journaliſten beſtehende Reiſegeſell⸗ punkt aus begreiflichen Zwecke, eine konservative 

der ji auch = ge — * 4 * Daszynski ſagte gegen den Grafen Thun: „Sie ſchaft, welche geſtern Abend in ar. ange 1 805 den Wählern auf A DE | 

i ie Stimmung für i i ödi ie Si i i i = achen, muß zum uß di = 
ne We ne inbert hat, ſo kann man Ueber den in- der neubvutmglſtiſchen Preſſe müſſen die Komödie, die Sie erfunden haben, kommen iſt, wurde von einem Regierungs⸗ haſt zu machen, muß z ie Vor 


jetzt mit wenig Talent uns vorſpielen; es giebt komitee und der Bürgerſchaft feſtlich empfangen. 
nur eine Partei im Hauſe, die will, daß das] Die Geſellſchaft beabſichtigt, Niſch und das 
Haus ſich ſelbſt entleibt, das find die Jung⸗Eiſerne Thor zu beſuchen. Die Belgrader 
czechen, und für die Jungczechen wollen Sie uns] Zeitungen widmen den deutſchen Gäſten warme 
alle preisgeben! Nur die Jungezehen haben ihre] Begrüßungsartikel. 


4 Bea — Profeſſor Martin Philippſon, der vor 
mus geſtellt. Gegen Ihre Künſte und Kniffe“, einiger Zeit eine ausführliche Lebensbeſchreibung 


an 3 See, ee von Berlin, 
I ax v. For „veröffentlicht hat, t jetzt 
Wir bleiben r gegenüber jeder ihrer] in 2 7 Wenne f Geb 5 
Provokation. Rechnen Sie nicht darauf, daß druckter Briefe Mittheilungen von Forckenbecks 
oder Sie niederſchreien!“ Der deutſchfortſchritt⸗ Seaiehungen eu dem Stronpringen, dem fpäteren 


h Kaiſer Friedrich. Forckenbeck wurde am 10. Auguſt 
liche Groß ſagte: So wie Thun heute geſprochen, 2210 = 8 ae ai — — 


aeg gewählt. — > 185 1 
; ; ronpri t atte, erhielt Forcken⸗ 
ich weder von Thun noch von Wolf provoziren pn 4 
Wi, Alle deutſchen Parteien He die Mich 1 Ahr bel dem en 7 m. 
der Bekämpfung des gemeinſamen Feindes. Unterredung einzufinden. Es wurde ihm als 
Charakter einer Herausforderung an ſich. Zur 1 1 5 Be ne ea 
Linkeu gewendet bemerkt Lueger: „Wir werden mit den Worten: „Ich habe Sie bitten laſſen, 
zu mir zu kommen, um von Ihnen Aufklärung 
über die wirklichen Stimmungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes und die Hoffnungen über die Beilegung 
des Konflikts zu erhalten.“ Am 16. Auguſt be⸗ 
ie — 1 — 5 er Unterredung 5 ſeine 
; BE Re re, rau und ſpra eine Bewunderung ü er die 
JJV 
g ’ > 7 undete. 
dann nach Czechien nach Hauſe geſchickt werden 11 8 dauerte dreiviertel e ee 
rege . Ian 11% ſprach, ungenirter als mitunter politiſchen Freun⸗ 
lebhafte Rufe links: „Für uns die Mehrheit! den gegenüber. Der Kronprinz dankte ihm für 
ſeine Offenherzigkeit und erklärte, daß er immer 
ein en alten ident ſei, A aber ri 
14 1 wendig der Miniſterpräſident unterſtützt werden 
die Schönerergruppe, zu. müſſe. Aus den Briefen Forckenbecks geht hervor, 
ERBETEN ER EEE EEE Ba Kine ge als der — —.— — — 
5 1 riethen, liberale Bahnen einzuſchlagen, zunächſt 
Aus dem Reiche. = vergebens, „Sat zur 2 55 und nn 
Kaiſerin Friedrich hat durch ihren Hofe] ſtigen reaktionären Miniſter ſollen, es iſt kaum 
marſchall die Stadt Apolda davon in Kenntniß] Ju. 3 ee ir — 
ſetzen laſſen, daß fie leider verhindert ſei, der am Wee ei 25 te A 9 — — ah) 
18. Oktober ftattfindenden Enthüllung des Kaijer-| Weiſe oft Trotz bieten.“ Bismarck und der Kron⸗ 
Friedrich⸗Denkmals beizuwohnen. — In. den prinz ſetzten gleichwohl die Ammeſtie durch. Forcken⸗ 
Gouverneurspoſten für die kaiſerlichen Prinzen beck erzählt viel von den Verhandlungen über die 
find eine Anzahl Veränderungen eingetreten, Be⸗ norddeutſche Bundesverfaſſung. Er ſowohl wie 
tannt iſt ſchon, daß der Oberſt Freiherr von] Tweſten, Bennigſen und Braun wurden von dem 
Lyncker, erſter Militärgouverneur der Prinzen,] Kronprinzen wiederholt zu Konferenzen eingeladen 
mit dem heutigen 1. Oktober von dieſer Stellung pan 55 ene Vorwiſſen. Der Kron⸗ 
entbunden und zum Kommandeur des Eliſabeth⸗ 5 en er — — müſſe etwas zu 
Garde⸗Regiments Nr. 3 ernannt iſt. Der Kron⸗ en ge Ha * var rg einwarf, 
prinz erhält einen eigenen Militärgouverneur in] der Sprung aus wohlgeordneten Verfaſſungsver⸗ 


haltung dienen, daß Zentrum allerwegen „Trumpf“ 
werden könne. Dieſe Sorge muthet recht eigen⸗ 
artig an, denn von einem ſo großen Gegenſatz 
im Zentrum weiß der offizielle Wahlaufruf gar 
nicht?s Bei aller Sorge, die im konſer⸗ i 
vativen Lager im Grunde beſtehen mag, eine 
ſolche Möglichkeit (einer Mehrheit der Linken mit } 
dem Zentrum) kann doch nur als Scheuche be⸗ | 
SE werden, ein ſcheues Wild ins Garn zu 
agen. 1 
Oeſterreich⸗Ungarn. 0 
Wien, 30. September. Der am heutigen 4 
Vormittag ſtattgehabten Berathung der Klubob⸗ 1 
männer der vereinigten deutſchen Parteien wohnte 
auch der Präſident Dr. Fuchs ſowie der Obmann 4 
des Exekutiv⸗Komitees der Mehrheit, v. Jaworski, 9 
bei. — Die Abendblätter betrachten den Rücktritt g 
des Handelsminiſters Dr. v. Bärnreither als feſt⸗ 
ſtehende Thatſache und bezeichnen als Grund des 
Rücktritts die ſich immer mehr ſteigernde Spannung 
zwiſchen der Regierung und der Linken. Bezüg⸗ 
lich des Nachfolgers überwiegt in den Blättern 
die Annahme, der Sektionschef im Handels⸗ 
miniſterium Frhr. v. Weigelsperg werde die Leitung ! 
des Handelsminiſteriums übernehmen. 
Peſt, 29. September. „Budapeſti Naploe* . 
hält aus Orſova die Alien kurz er⸗ 
wähnte) Mittheilung, daß gegen den König Carol 4 
von Rumänien ein anarchiſtiſches Attentat ppm j 
geweſen wäre, welches durd die Wachſamkeit der : 
ungariſchen Staatspolizei verhindert worden jei, 2 
indem der Thäter auf der Reiſe nach Orſova | 
verhaftet wurde. Nach dieſer Mittheilung ſei es | 
zur Kenntniß des Gendarmerie⸗Poſtens in Orſova 
gelangt, daß auswärtige Anarchiſten gegen den 
König von Rumänien ein Attentat planen; ein 
auf der Reiſe nach Rumänien befindliches Mit⸗ 5 
glied derſelben ſei mit der Ausführung betraut 
| 


araus noch keineswegs ſchließen, daß Alles noch herrſchenden Ton iſt bereits berichtet worden. 
en een — denn die Gegner find Rochefort ſchreibt z. B. im „Intranſigeant“: 
eifrig bei der Arbeit, Alles daran zu ſetzen, daß „Daß ſich der Bandit Briſſon und feine Hallun⸗ 
die Nevifion doch noch im letzten Augenblicke ken von Genoſſen nur nicht etwa einbilden, daß 
verhindert wird und es find viele maßgebende ihr Dreyfus ruhig in Frankreich landen könne, 
Perſönlichkeiten, welche im Lager der Dreyfus⸗ etwa wie ein Reiſender, der mit feinem Muſter⸗ 
Gegner 3 koffer in der Hand aus dem Dampfer ſteigt. 
Einem Mitarbeiter der „France Militaire“ Sobald die Naſe des a der gegenwärtig 
hat der Marineminiſter Lockroy eine Auskunft] auf der Teufelsinſel die Sonne verdunkelt, auf 
über die Anſichten des Kabinets Briſſon in] unſerem Boden ſichtbar wird, wird die ent⸗ 
Bezug auf den Dreyfus⸗Handel gegeben, die in feſſelte Volkswuth keine Grenzen mehr 
bezeichnender Weiſe die Nachricht des „Matin“ kennen. Ja, Ihr Lumpen, Ihr habt den Auf⸗ 
illuſtrirt, daß der Kaſſationshof ſich wahr⸗ ſtand gewollt! Nun wohl, Ihr werdet ihn haben.“ 
ſcheinlich nicht für die Reviſion ausſprechen Und an einer anderen Stelle ſchreibt der 
werde. Herr Lockroy ſagte: „Weder Briſſon, „rothe Marquis“ wie folgt: „Briſſon, dieſe 
noch irgend einer meiner Kollegen, noch ich ſind Deutjche Kröte, handelt nicht nur wie ein Zucht⸗ 
im Grundſatz für die Reviſion. Die Regierung häusler und Verräther, ſondern auch wie ein 
arbeitet keineswegs auf die Reviſion hin, ſie ent⸗ Schwachkopf, denn ſein Antheil an der Ver⸗ 
ledigt ſich einfach der Sache, um die Armee frei ſchwörung gegen die Landesſicherheit iſt nicht 
zu bekommen. Die Herren Cavaignac und länger zweifelhaft. Hat er ſich, wie fo viele 
Zurlinden haben uns ein großes Vergnügen andere, vom Syndikat ſchmieren laſſen? Darüber 
bereitet, als ſie erklärten, die Reviſion ſei un⸗ haben wir nur Vermuthungen; denn gekaufte 
geſetzlich und unmöglich; das find für uns in] Minifter geben gewöhnlich keine Empfangsbe⸗ 
der That zwei Bürgſchaften mehr dafür, daß die ſtätigung über das erhaltene Geld. Von dem 
vom Geſetz vorgeſehene Kommiſſion des Juſtiz⸗]Elenden kann man ſich übrigens Alles ver⸗ 
miniſteriums derſelben Anſicht ſein wird wie die] ſprechen, der keinen Blick für ſeine Mutter 
beiden ehemaligen Kriegsminiſter. Selbſt geſetzt hatte, als er dem Leichenzug ſeines Vaters 
den immerhin möglichen Fall, die Anſicht der folgte, der ihn verflucht hatte. Aber diesmal 
Kommiſſion würde vom Juſtizminiſter nicht] wird fein neuer Vatermord, den er an Frank⸗ 
berückſichtigt und das Reviſionsgeſuch würde vor] reich begangen, nicht ungeſtraft bleiben; er 
den Kkaſſationshof gebracht (ein Fall, der in⸗ trägt die Verantwortlichkeit für das Blut, das 
zwiſchen bekanntlich eingetreten iſt), jo find: wir, fließen wird.“ 1 7 
der Miniſterrath, doch jetzt moraliſch ſicher, daß Ein „würdiges“ Seitenſtück zu dieſer Aus⸗ 
der oberſte ee die Reviſion für unge⸗ laſſung liefert Drumont in der „Libre Parole“, 
ſetzlich erklären wird. Nachdem er ſein Urtheil,] wenn er ſchreibt: „Der Landesverrath, welchen 
gegen das es keine Berufung giebt, geſprochen, eine von den jüdiſchen Blutſaugern beſtochene 
wird die Regierung, die dann allen Parteien] Räuberbande treibt, iſt um fo ſchimpflicher, als 
gegenüber freie Hand hat, der Entſcheidung der] dieſe Koterie ſich „Miniſterium“ nennt. Die 
richterlichen Gewalt Achtung zu verſchaffen] Todesſtrafe wäre nicht zu hart für dieſe Ver⸗ 
wiſſen; dafür verbürge ich mich. Mit einem] brecher, und in Amerika wäre Richter Lynch ſchon 
Wort, der Dreyfus⸗Handel kann mit einer] längſt gegen fie aufgeboten worden. Wenn es 
wilden Beſtie verglichen werden, die ſich an der zu Gewalt und Blutvergießen kommt, jo find die 
Kehle der ausübenden Gewalt feſtzubeißen ſucht, Feinde des Heeres daran ſchuld, welche unſer 
um alle ihre Bewegungen zu lähmen. Herr armes Frankreich mit gebundenen Händen an die 
Briſſon hat fie durch ſein Vorgehen gezwungen, deutſchen Juden ausgeliefert haben.“ 


loszulaſſen und hetzt ſie jetzt auf die richterliche 
Gewalt. Während nun dieſe Beſtie ihre Zähne — —— RES . - 
Wiener Abgeordnetenhaus. 


an der richterlichen Gewalt verſucht, die ſie, wir 
ſind deſſen ſicher, zäh finden wird wie Leder, £ 
nimmt die ausübende Gewalt einen Knüttel und In Wien geht es in den Sitzungen des Ab⸗ 
zerſchlägt ihr das Rückgrat. Auch die Erzählung, geordnetenhauſes wieder recht lebhaft zu. In der 
daß 10 Pi alles gethan habe, 110 fee a tie der Wege a 
folgung Picquarts zu verhindern, iſt freie Er⸗ un hervor, die Bedürfniſſe der Monarchie und; e R 
findung. Der Beweis, wie falſch das iſt, liegt die Intereſſen der Bevölkerung drängten ge⸗ dem Premierlieutenant Freiherrn v. d. Goltz vom da ins . Blaue 1 ihm Um; 
in der Thatſache, daß der Befehl, gegen bieteriſch zur Aufnahme einer poſitiven parla-| 1, Garde⸗Regiment, der Hauptmann v. Gontard bet a Be He bie f 3 21 ** 
Picquart vorzugehen, eine der erſten Amts⸗ mentariſchen Arbeit. Die Behandlung des Aus⸗ vom Königin⸗Auguſta⸗Regiment, Militärgouver⸗ br 9 Sen e eh n 95 Wen en, Aber 
gleiche müſſe mit der ernſteſten Abſicht auf neur des Prinzen Adalbert, wird gleichzeitig auch en 2 e ic — ſoll N 
gitellung aufgenommen werden. Freiherr] Gouverneur des Prinzen Eitel⸗ Friedrich; die bei⸗ Preußen nicht an A er 8 2 Ber 
Schwegel begründet feinen geſtern eingebrachten] den jungen Prinzen Auguft Wilhelm und Oskar] 1 Allg nich ee müſſen? . Wird es nicht 
Dringlichkeitsantrag. Er vermißt Aufklärungen erhalten zum Militärgouverneur den Premier⸗ Ber gemeinen und mit aller Reſervation die 
ſeitens des Miniſterpräſidenten über etwaige Kon⸗(lieutenant v. Rauch vom 1. Garde⸗Regiment; erſte Er At 5 Deutſchland Ei) 
ſequenzen einer wirthſchaftlichen Trennung und] dieſe Veränderungen hat der. Kaiſer von Romin⸗ men ! 5 di Web e Jorckenbe 
fragt nach dem Weſen der zwiſchen den beider⸗ ten, 27. September, aus angeordnet. — Heute, e 90 ie 1 eit, in renden 
jeitigen Regierungen getroffenen Vereinbarungen.] am 1. Oktober, find es 25 Jahre, ſeit der Ge: | 1° 8 Be ug N wen; früher IB. 
Es jei Pflicht des Miniſterpräſidenten, die Hinder- | netaljekretär des Zentralverbandes deutſcher In⸗ 842 5 Date Mi ol hi ehe vil 
niſſe zu beſeitigen, welche die Thätigkeit des duſtrieller, Herr S. A. Bueck, feine Kraft in] Darauf 1 1 it SE iniſterpräſt 1 „Ich 15 
Hauſes lähmen. Redner verwahrt ſich gegen das] den Dienſt der deutſchen Induſtrie geſtellt hat. aud 2 oe nend d enn 100 ie 
Juſtandekommen des Ausgleichs mittels § 14. — Es verlautet, der Kaiſer beabſichtige den An⸗ Be ide ic d Eur on N Miniſte 1 7 
Nach dem Abgeordneten Schwegel ſpricht noch⸗ kauf des Gutes Cadinen an der Hafftüſte, Has 15 mf Ai E 15 b 1 
mals Miniſterpräſident Graf Thun und führt im Kreis Elbing, mit reizendem Parke, für den die 6 msd 125 be Mitte m N f eu 5 bel 
aus, das gegenwärtig interimiſtiſche Verhältniß] Prinzen Adalbert. Das Gut gehört dem Land⸗ des Bee 1 em WI Men 115 un 0 
mit Ungarn mußte auf Grund des $ 14 ge- rath a. D. und Landtagsabgeordneten Birkner. be 5 og ale Wie ae e Forcken⸗ 
ſchaffen werden, weil das im Vorjahre einge⸗— Auf Eingabe des badiſchen Handwerkerverban⸗ ect zum LEER Ch scher raf re: son 
brachte Ausgleichsproviſorium nicht zur Annahme des geftand das Minifterium des Innern eine 7 7 binden 1 re Sue CHE ante Dr 
gelangte. Die mit der ungariſchen Regierung ge- | Verlängerung der Lieferfriſten bei Staats⸗ Wir Br 2 ah 1 1 75 die . 2 
troffenen Abmachungen gingen dahin, vor Allem arbeiten und Nichteinhebung der Konventional⸗ 80 A 8 N 7 De 1 > dire 95 
den Verſuch neuerlich zu unternehmen, den Aus- ſtrafe bei Ausſtänden und Sperren zu. Eine t En . leg n 3 Ti as 
gleich einer parlamentariſchen Berathung zuzu⸗ allgemeine Anordnung könne allerdings nicht er⸗ 790 75 rang 0 5. a en " — 
führen. Sache des Hauſes ſei es den Ausgleich folgen, weil manchen Ausſtänden die Berechti⸗ et enn 1 4 Sollen ii dec gs BER er : 
zur Verathung zu ziehen. Die Regierung werde gung innewohne. — Der Vorſtand des Brom⸗ an der in hen ache. So 1 — in 4 Namen Boskovic. Man fand bei ihm gar nichts, 
an der Seite der Abgeordneten ſtehen im Be⸗ berger Vereins „Frauenwohl“ erläßt dort folgen⸗ innern un 17 2 a u‘ Hiem 18 woraus man ſchließen könnte, daß er ein Anar⸗ 
ſtreben, den Ausgleich fertigzuſtellen, und wenn den bemerkenswerthen Aufruf: „Die ber Be W © 9 e sadt, ol. bie dane chiſt ſei 
guter Wille vorliegt, woran der Minifterpräfident | dauerliche Thatſache, daß die weiblichen Bühnen⸗] Verſicherung, daß an der Diätenfrage die ganze Peſt, 30. September. In dem Hochverraths⸗ 
am allerwenigſten in Betreff der Antragſteller angehörigen bei ihrer geringen Beſoldung ihre Verfaſſung ſcheitern könne, wahr ſei, wurde von] prozeß Muzick und Genoſſen wurde heute das 
zweifelt, jo werde die Eventualität, von der ger Garderobe ſelbſt beſchaffen müſſen, bringt manche] dem Kronprinzen bejaht: „Bismarck iſt in dieſer Urtheil verkündet: Muzick wurde wegen Ver⸗ 
ſprochen wurde, überhaupt nicht in Betracht] Schauſpielerin in eine drückende Nothlage. Nur] Beziehung ganz feſt.: Immer wieder verhandelte] brechens einer zur Verübung des Hochverraths 
kommen. Der Miniſter erklärt, keine parlamen⸗ wer die einſchlägigen Verhältniſſe genau kennt, der Kronprinz mit Forckenbeck, Unruh, Tweſten, zu Stande gekommenen Verbindung zu 5 Jahren 
tariſche Regel zu kennen, welche das Recht geben weiß den Muth zu würdigen, mit welchem dieſe] Bennigſen, ebenſo Bismarck. Es ift bemerkens' Zuchthaus, Hartmann und Kovacs wegen deſſelben 
würde, Fragen über Eventualitäten zu ſtellen, Frauen und Mädchen bei dem ohnehin ſehr mühe⸗ cen Bi DEN Diäten en 55 Verbrechens zu je 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
welche eintreten könnten, falls das Haus ſeine] vollen, aufreibenden Beruf um ihre ſehr noth⸗ 9 700 daß BA 1 — fe 5 0 2 
Aufgaben nicht löſen ſollte, die zu löſen das dürftige Griftenz zu kämpfen haben. Der berech⸗ 52 60 90 e oder Perſonen en Schweiz. 
Recht, die Aufgabe und die Pflicht des Haujes|tigte Wunſch, hier eine kleine Beſſerung der Exi⸗ disziplinirbar ſeien, Privaten dagegen dieſe An. Genf, 30. September. Die Teffirrer Polizei 
iſt. Dieſe Abmachungen kann der Miniſterprä⸗ ſtenz herbeizuführen, veranlaßt uns, an die nahme freiſtehe Diese Mittheilung ſtimmt mit verhaftete dieſer Tage einen gewiſſen Ugo Ram⸗ 
ſident dem Hauſe nicht mittheilen, weil es Sache Damen der höheren, beſſer geſtellten Geſellſchafts⸗ der Arußermm die Bismarck im Nei chstag that, bont, welcher angeſchuldigt wird, an der Er⸗ 
5 . HR Ahle felſc hen md au 5 ebe überein daß De Regierung denen, welchen fie|mardung der Kaiſerin Eliſabeth mitschuldig zu 
a . iſterpräf ellſchaftstoiletten den weiblichen Bühnenangehöri⸗ au) 5 1 12 g 
ſchließt: „Ich überlaſſe Ihnen, die Regierung in = (ſelbſtverſtändlich find. die erſten Kräfte aus⸗ 9 70 geben Wr: 1 35 ra 8 0 wurde heute nach Genf ein⸗ 
dieſe unangenehme Lage nicht zu berſetzen.“ [gefchlofien) des hiefigen Stadttheaters gütigſt zu⸗ Kier die cht F ger 1 1 705 u 5 5 
Prade und Daszynski ſtimmen der Dringlichkeit[ enden zu wollen. Frau Kaufmann Schulz, ne arte ohne Beamte ut 24 A a | Niederlande. 
zu. Groß führt aus, Oeſterreich werde nur mehr Thornerſtraße 36, iſt bereit, die betreffenden 2 575 een e ee N Amfterdam, 30. September. Anläßlich 74 
durch das 552 liche Gefühl zuſammengehalten. Kleidungsſtücke in Empfang zu nehmen. Der geht hervor wel ches Außerorbentfiche Vertrauen der Adreßdebatte riefen die Sozialiſten einen a 
Lueger DR r 0 über die bezüglich der] unterzeichnete Verein beſorgt die Reinigung ac, ihm der Kronprinz ſchenkte. Als der Kronprinz] Skandal in der Deputirtenkammer hervor. Ihr 
Erhöhung 8 105 1 ir gettoffenen Vereinbarungen.] vor Uebergabe derſelben an die Bühnenangehöri⸗ in Wolmiſtedt⸗Reubaldensieben in den Reichstag Führer Troelſtra beschimpfte die Königin und 
e 5 Dringlichkeit betreffend die Be⸗ | gen und hofft, um des guten Zweckes willen, auf ewählt werden ſollte, empfahl er, ftatt feiner] das Haus Oranien und erklärte die Kundgebun⸗ 
kanntgabe 5 Falle ungen der beiderſeitigen die allſeitige Unterſtützung der hieſigen Damen orckenbeck zu wählen Der freiſinnige Volks⸗ gen anläßlich der Krönungsfeier für eine bezahlt⸗ 
Regierungen 15 9 5 er Detionsunfählgtett des | der Geſellſchaft rechnen zu dürfen, wofür im Vor⸗ bdertreter iſt auch ſpäter immer der politiiche Ver⸗ Manifeſtation. Dieſe Worte riefen große Ente 
Parlaments 10 5 5 475 Dringlichkeit be⸗ aus beſtens gedankt wird. trauensmann des Kronprinzen geblieben. Als rüſtung hervor. Der Miniſterpräſident Pierſon 
me en Leſung ber Ausgleichsdorlagen . der Sricbrich den Thron Leſtiegen hatt, zeiche und 1 —.— 
i tation 3 rei ' ee ; 8 i e 2 ür f ſozialiſtiſchen Angriffe energiſch zurück, worauf die 
und dr Abend Jede eee, Ne Hoe gg war here n Deutſchland. aden hoben Orben ans, muhte ober dan Glen |Fammer foft einfinmig den Hauptdaragraßhen 
Dimenfionen an, daß die Militärkreiſe beun⸗ hielt, erfolgten ſofort Unterbrechungen durch die Berlin, 1. Oktober. Sofort nach dem] Bismarck das Zugeſtändniß machen, daß im] der Ergebenhritsadreſſe annahm. 
ruhigt find. Wie verlautet, beſchloß der Miniſter⸗] Schönerer⸗Gruppe. Als der Präfident Schönerer Frankreich. 
Paris, 30. September. Die Mitglieder der 
edenskonferenz ſetzten heute jeder für ſich das 
tudium der Schriftſtücke betreffend die zu be⸗ 
handelnden Fragen fort. Die ſpaniſchen Kom⸗ 
miſſare arbeiteten ein Arbeitsprogramm aus, 


Eintreffen des Telegramms, welches dem Kaiſer]„Staatsanz.“ ein umpolitiſcher Grund für die 
rath die Abſetzung Zurlindens, aber Faure] zur Ruhe mahnte, rief Schönerer: „Ich habe das Ableben der Königin Luiſe von Dänemark] Auszeichnung amtlich angegeben wurde. 
welches morgen den amerikaniſchen Kommiſſaren 
zur igung unterbreitet werden wird. 


widersetzt ſich diefer Maßregel. N ſchon einmal gejagt: Sie Staatsverbrecher ge-] meldete, ſandte der Kaiſer von Rominten aus an bt . f 
er erna A. Millerand, einer der] hören ins . Holen Sie nur 40 den König Chriſtian ein in den allerherzlichſten Gegen die Betrachtungen der „Kon 
Spanien und Portugal. 
Madrid, 30. September. Die Zahl der 


worden. Der Gendarmerie⸗Poſten erhielt zugleich 3 

die Perſonalbeſchreibung des Attentäters. Auch = 

der Kapitän des betreffenden Dampfers der Un⸗ : 

gariſchen See und Flußſchifffahrt⸗Geſellſchaft ſei N 

don dem Komplot verſtändigt und zur höchſten f 

5 aufgefordert worden. Vorgeſtern um 

6 Uhr Abends wurde in Paneſova auf dem Dampfer 

der Ungariſchen See⸗ und Saeed we 

ſchaft, der auf der Fahrt nach lin begriffen 4 

war, ein junger, eleganter, modern gekleideter 5 

Mann beobachtet. Auf eine Anfrage äußerte der } 

Fremde, er reiſe zum Vergnügen und wolle die | 
F 


Bauten am Eiſernen Thore befichtigen. Da der 
Kanal erſt im nächſten Monat eröffnet wird, 
ir ſich der an us Fr a 2 0 mit 
der Frage, wann der nächſte Zug von Orſova 

ich Rumänien abgehe. Das Signalement der 
izei paßte genau auf den jungen Mann, und 
der itän Peregrini veranlaßte bei der Aukunft 
in Orſova die Verhaftung des jungen Mannes. 
Bei einer in der Gendarmeriekaſerne vorgenom⸗ 
menen Leibesviſitation fand man bei dem Fremden 
einen auf den Namen Milos Demetrovits lauten⸗ 5 
den Paß, der jedoch für falſch gehalten wird. 4 
Anfangs wollte er überhaupt nicht erklären, wes⸗ 5 
halb und in welchem Auftrage er in Ungarn weile. f 
Später behauptete er, aus Paſſion und zur Zer⸗ 
ſtreuung die Fahrt unternommen zu haben. In { 
einer kleinen Schachtel, die der Fremde mit ſich 3 


5 


handlungen des neuen Kriegsminiſters Chanoine 
war. Und dieſes Vorgehen iſt nicht ohne den 
Willen des Miniſterpräſidenten beſchloſſen wor⸗ 
den.“ Wenn dieſe Aeußerungen des Marine⸗ 
miniſters, wie man annehmen darf, richtig 
wiedergegeben ſind, ſo handelt es ſich alſo auch 
bei dem vielgeprieſenen Schritte Briſſons, dem 
oberſten Gerichtshof des Landes die Entſcheidung 
anheimzugeben, nur um eine Komödie, über deren 
Ausgang man ſich voraus vergewiſſert hat. 

Es war ſchon mitgetheilt worden, daß der 
Gerichtsvollzieher im Auftrage der drei Schrift⸗ 
experten des Eſterhazy⸗Prozeſſes am Sonnabend 
einen Theil der Möbel Zolas beſchlagnahmt 
habe. Dieſe drei Ehrenmänner, welchen der Ge⸗ 
richtshof dreißigtauſend Franks Schadenerſatz zu⸗ 
erkannt hat, wollten das Geld nicht annehmen, 
das ihnen Octave Mirbeau im Namen Zolas 
offerirt hatte, und beſtanden auf der Pfändung, 
um ihre Rache zu befriedigen. Am Sonnabend 
hatte es ſich nur um einfache Möbel ohne Kunſt⸗ 
werth gehandelt. Geſtern Mittag erſchien der 
Gerichtsvollzieher abermals im Hauſe Zolas in 
Begleitung der Experten und dreier Sekretäre 
und ſetzte die Pfändung fort. Madame Zola, 
welche auf Grund der von Mirbeau offerirten 
Zahlung gegen die Pfändung Einſpruch erhoben 
hatte, proteſtirte vergeblich. Sie fragte den Ge⸗ 
richtsvollzieher, wie weit er das Haus zu pfän⸗ 
den gedenke, das mit den ſeltenſten und koſt⸗ 
barſten Kunſtwerken angefüllt und ein wahres 
Mufenm von unberechenbarem Werthe iſt. Der 
Gerichtsvollzieher antwortete, er werde alles 
pfänden, auch die Einrichtung von Zolas 
Arbeitszimmer, auch die Einrichtung des Schlaf⸗ 
zimmers. Sofort begann die Arbeit, während 
drei Sekretäre ihre Notizen auf den Stufen der 
Treppenhalle machten, deren Wände unter den 
Gemälden, Gobelins und Zeichnungen faſt ver⸗ 
ſchwinden. Madame Zola wohnte dieſer Arbeit 
bei, indem ſie fortwährend proteſtirte und ihrer 
Entrüſtung in lauten Worten Luft machte. Zolas 
Verleger, Pasquelles, und andere Freunde eilten 
auf die Kunde dieſer Vorgänge herbei, und es 
wurden Schritte eingeleitet, um das allgemein 
nicht nur für barbariſch, ſonderu auch für illegal 
erachtete Racheſtück der drei graphologiſchen 
Ehrenmänner zu beenden. 

Die Radikalen bereiten eine Interpellation 
vor bezüglich der Auslafjungen Rambauds über 
die Erklärungen des Kabinets Meline in der 
Dreyfus⸗Angelegenheit, die bewußt lügenhaft die 
Nation verwirrten. 


führte, fand man Gift, zwei Dolche, eine Piſtole, 
zwei Meſſer und einige verroſtete Nägel. ver⸗ 
weigert jede Auskunft, weshalb er dieſe Mord⸗ 
werkzeuge bei ſich trage. Der angebliche Milos 
Demetrovits befindet ſich im Gewahrſam der 
Orſovaer Gendarmerie⸗Kaſerne. 

Peſt, 30. September. Die Meldung von 
einem gegen das rumäniſche Königspaar geplanten 
Anſchlage erweiſt ſich als unbegründet. Die be⸗ 
treffende Perſon, die unter dem Verdachte eines 
ſolchen Anſchlages in Orſova verhaftet wurde, iſt 
ein ganz harmloſer Photograph aus Belgrad mit 


ö 


; : z 4 5 a offizielle Organ der konſervativen Parteiführun 
CCC 
zeichnet hat, die Aufforderung, einen Gegen er Führung der Sozialdemokraten! Ein ! vative Mehrheit in den Kreis der Berechnungen, 
zu ertheilen und das Verfahren gegen Picquart] Schauſpiel für Guter 5 5 Da indeſſen die] troffen hat. 25 3 
5 v 0 uba und Portorico verlaſſen wollen, überſteigt 
Roſen, worauf die Verlöthung deſſelben erfolgte. war“. Der Hinweis darauf, wie ſehr eine zweihunderttauſend. In Andalusien ſtehen 7 
— Aus Chabarowsk, 30. September, wird] konſervative Mehrheit von den Konſervativen] Bataillone zur Abfahrt nach den Philippinen be⸗ 
berichtet: Prinz Heinrich von Preußen traf an ſerſtrebt wird, iſt jo bedeutſam, daß wir der 


EN. h 5 119 Korreſp.“ über die Mehrheitsverhältuniſſe im 
geſchäßteſten Advokaten des Pariſer Barreaus, die Polizei!“ Wolf: „Regiert nur weiter mit] Worten abgefaßtes Veileidötelegramm. In dem⸗ künfti ordnetenhauſe ibt die „Nat.⸗ 
richtet in der „Lanterne“ an den Kriegsminister, dem 8 14 1 Pa 0 Kar Sie die Sprachen, ſelben bedauert der Monarch den Heimgang der 810. * Die eh e womit das 
welcher aus „Verſehen“ den Befehl zur Ver⸗ verordnungen auf!“ Schönerer: „Ihr verrathet genialen, ſchwergeprüften Frau und ſpricht dem 1 , 
U b Sanne a £ DR und ſuchen die Sorge der Wähler vor: einer 
bis nach dem Spruche des Kaſſationshofs zu Schönerianer ganz allein blieben, konnte Gra — Eine, Depejce aus Kopenhagen, 30. d., ſulchen Mehrheit damit zu ae daß doch die 
vertagen. Dabei ſtützt ſich Millerand auf die] Thun zu Ende ſprechen. Nun verlangte Wolf] meldet: Die Leiche der Königin wurde heute] Konſervativen, auch wenn fie die Herrſchaft in 
Thatſache, daß der Staatsanwaltsſubſtitut Liben] das Wort, während der Präſident es an Baron Abend in Schloß Bernſtorff in den Sarg gelegt. | einem Parlament beſäßen, dieſe niemals in fo zur Zivilbevölkerung gehörenden Spanier, welche, 
letzte Woche, als Pie uart und Leblofjs vor der] Schwegel ertheilte. Wolf wiederholte fein Ver⸗ Hiernach verſammelte ſich die königliche Familie einſeitiger Weiſe ausgenützt hätten, wie der um der Herrſchaft der Amerikaner zu entgehen, 
8. Kammer des Pariſer Zuchtpolizeigerichts langen und rief ſchließlich dem Präſidenten zu: im Trauerzimmer und ſchmückte den Sarg mit Liberalismus, „ſofern dieſer in der Mehrheit] Kub 
ſtanden, die Vertagung des Verfahrens wegen „Sie find ein Eidbrüchſger! Ich ſpreche Ihnen 
Mutheilung amtlicher Schriftſtücke bis nach der] meine tieſſte Verachtung aus!“ (Gelächter 
Entſcheidung über die Reviſion des Dreyfus⸗ rechts.) Schönerer: „Die parlamentarische Kor⸗ reit. — Der Miniſterrath beſchloß 1. den General 
Prozeſſes beantragte und durchjegte, Ein Argu- ruption dreimal hoch!“ In der nun folgenden Vord des Kreuzers „Deutſchland“ am 24. d. Mts. Verſuchung widerſtehen, an der Hand der Ge⸗ Rios telegraphiſch anzuweiſen, die von den Ein⸗ 
ment, ſagt er, das für die Zivilrichter maßgebend Erörterung über den Antrag der Großgrund⸗ in Nowo Kiewsk ein, ging am 25. d. Mts.] ſchichte weiter nachzuweiſen, was an Einſeitig⸗ geborenen der Viſayasinſeln verlangten Reformen 
war, müſſe es auch für die Militärrichter jein. | beſitzer fielen die ſchärſſten Worte gegen die Re⸗ Abends nach Poſſiet und ſetzte von dort am keiten eine ſolche Mehrheit zu vollbringen im zu bewilligen und ſeine Streitkräfte auf der 
5 wäre unlogiſch, ja ungebührlich, wenn ein gierung. Der deutſchnationale Prade nannte die! 26, d. Mts. früh die Reiſe in See fort. Stande war. Zudem ſind die Erinnerungen au! Juſel Mindanao zu konzentriren, 2. bei den 
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darüber zu erheben, daß fie die »Aufſtändiſchen 
mit Waffen verſehen hätten, und die Vereinigten 
Staaten von der Abſendung von Verſtärkungen 
zu unterrichten, 3. den Präſidenten der Friedens⸗ 
Konferenz in Paris, Montero Rios, telegraphiſch 
über die Lage auf den Philippinen auf dem 
Laufenden zu erhalten. 


England. 


London, 30. September. Wie das „Reu⸗ 
terſche Bureau“ erfährt, wurde in Folge der 
Zambeſi⸗Konferenz zwiſchen Lewenika und den 
britiſchen Vertretern einer Veränderung der ſchon 


im Beſitz der Kompagnie im Barotſeland befind⸗ 


lichen Konzeſſionen zugeſtimmt und die Bereit⸗ 
willigkeit erklärt, derſelben gewiſſe Vorrechte und 
adminiſtrative Machtbefugniſſe über das ganze 
Barotſeland zuzugeſtehen. In Folge davon er⸗ 
weitern ſich die Grenzen der Chartered⸗Company 
am Nordweſt⸗Zambeſi bis zu den Grenzen des 
Kongo⸗Freiſtaates und den deutſchen und portu⸗ 
gieſiſchen Beſitzungen im ſüdlichen Weſtafrika. 


Aſien. 


Hongkong, 30. September. Der chineſtſche 
Flüchtling Kangyuwei iſt an Bord des Dampfers 
„Ballaret“ und begleitet von dem engliſchen 
Kreuzer „Bonaventure“ hier eingetroffen. Er 
wurde an Land gebracht durch die polizeiliche 
Oberaufſicht und in der Polizeikaſerne unterge⸗ 
bracht. Bei Sichtung von zwei chineſiſchen 
Kreuzern, welche den Kurs auf Hongkong gerichtet 
hatten, hatte die „Bonaventure“ klar zum Ge⸗ 
fecht gemacht. 

Amerika. 


Waſhington, 30. September. Die Koſten⸗ 
voranſchläge, welche vom Hauptbureau der Marine 
veröffentlicht wurden, beziffern ſich für das 
kommende Jahr auf 47065485 Dollars, von 
denen zum Zweck der Umwandlung der Marine⸗ 
akademie in Annapolis 212000 Dollars bei 
Seite gelegt werden ſollen. Die Ausgaben des 
laufenden a. beziffern ſich einſchließlich der 
für den Krieg bewilligten Erhöhung auf 123000000 
Dollars. 
...... 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 1. Oktober. Der erſte fahrplan⸗ 
mäßige Perſonenzug nach Pölitz wurde heute 
Vormittag um 8 Uhr auf der Kleinbahnſtrecke 
Stettin⸗Jaſenitz von hier abgelaſſen. 

— Für die Oftlinte des Großſchiff⸗ 
fahrtsweges Stettin⸗Berlin wird 
Agitation in einer kleinen Schrift gemacht, 
welche kürzlich unter dem Titel „Der Großſchiff⸗ 
fahrtsweg Berlin⸗Stettin in ſeiner Bedeutung für 
die Vorfluth des Oderbruches“ erſchienen iſt. 
Obwohl wir uns für dieſe Linie, wie ſchon mehr⸗ 
fach hervorgehoben, nicht beſonders erwärmen 
können, wollen wir auch andere Anſicht zu Worte 
laſſen und entnehmen der Schrift einige Be⸗ 
merkungen über die Zuſtände des Oderbruches 
und über die Mittel und Wege, den herrſchenden 
Nothſtänden um Demnach krankt die 
Vorfluth des Oderbruches vornehmlich an zwei 
Uebelſtänden. Der eine iſt der Rückſtau aus 
dem Oderſtrom im Frühjahr und der damit ver⸗ 
bundene Schluß des Hohenſaathener 1 ſo 
daß das Oderbruch zu dieſer Zeit ganz ohne Ab⸗ 
fluß iſt. Der andere, weit gefährlichere Uebel⸗ 
ſtand 5 die lang andauernden höheren Sommer⸗ 
waſſerſtände, welche die rechtzeitige Beſtellung 
der Aecker verhindern und tauſende Morgen 
werthvoller Wieſen vollſtändig verſauert haben. 
Beide Uebelſtände können durch eine weitere 
Darlegung der Mündung des Hohenſaathener 
Kanals nahezu beſeitigt werden. An einer anderen 
Stelle heißt es: „Der Großſchifffahrtsweg, 
welcher zur beſſeren Verbindung zwiſchen Stettin 
und Berlin geſchaffen werden 22 kann in außer⸗ 
ordentlichem Maße dem Oderbruche dienſtbar ge⸗ 
macht werden. Es iſt durch eine geeignete 
Führung des Kanals möglich, Uebelſtände zu be⸗ 
ſeitigen, die mit Recht zu den lebhafteſten Klagen 
Veranlaſſung gegeben, die den Wohlſtand 
ganzer Diſtrikte untergraben haben und 
eine ſtete Quelle der Sorge für die 
Staatsbehörden geweſen find, Ein Großſchiff⸗ 
fahrtsweg ohne Rückſicht auf die Intereſſen des 
Oderbruches wird den größten Widerſpruch land⸗ 
wirthſchaftlicher Kreiſe finden! Und das mit 
Recht! meint der Verfaſſer. Die Nachwelt 
würde es nicht verſtehen, daß man in einer 
Zeit, die an großen und genialen Unter⸗ 
nehmungen auf techniſchem Gebiete ſo reich iſt, 
es verſäumt hat, hier zwei Fliegen mit einer 
Klappe zu ſchlagen.“ — In der Schrift, welche 
den Deichinſpektor des Oderbruches, Herrn 
Hager, zum Verfaſſer hat, wird verſucht, nachzu⸗ 
weiſen, daß, wenn alle Bezirke des Oderbruches 
ſich einer möglichſt gleichmäßigen Entwäſſerung 
dauernd erfreuen ſollen, das Vorhandenſein eines 
leiſtungsfähigen Vorfluthers durch das ganze 
Bruch unerläßlich iſt. Derſelbe muß ſo be⸗ 
ſchaffen ſein, daß er durch ſein Profil eine ge⸗ 
wiſſe Stetigkeit des Waſſerſtandes in ſeiner 
ganzen Länge garantirt. Ein ſolcher Vorfluther 
fehlt dem Oderbruch. Er kann ihm durch Her⸗ 
ſtellung des Großſchifffahrtsweges in der oben 
gedachten Trace Hohenſaathen⸗Friedland⸗Küſtrin 
gegeben werden. Die Schrift iſt in der Verlags⸗ 
buchhandlung von Saunier, Mönchenſtraße, hier 
zu haben. 

— Mit dem heutigen Tage ſind die 
Seeſchiffspermeſſungsbehörden zu 
Swinemünde, Anklam, Ueckermünde, Wolgaſt und 
Barth aufgehoben und die bisherigen Bezirke 
dieſer Vermeſſungsſtellen der Seeſchiffsver⸗ 
meſſungsbehörde zu Stettin zugeſchlagen. 

— Die Reform der Eiſenbahn⸗ 
Perſonen⸗Tarife ſcheint nunmehr in das 
letzte Stadium der gemeinſamen Berathungen 
eingetreten zu ſein. Wie die „Magdeb. Ztg.“ 
meldet, findet im Monat Dezember im Reichs⸗ 
eiſenbahnamte in Berlin eine Generalkonferenz 
deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen ſtatt, in der 
über die Annahme der Reform endgültiger Be⸗ 
ſchluß gefaßt werden ſoll. Ueber die Grundſätze 
der Reform iſt bisher etwas Beſtimmtes nicht 
in die Oeffentlichkeit gedrungen; ſo viel kann 
wohl als ziemlich ſicher angenommen werden, 
daß es ſich in erſter Linie um Beſeitigung der 
verſchiedenen Arten von Rückfahrkarten, ſowie des 
Freigepäcks handelt. Welcher Vortheil hierbei 
für das Publikum herausſpringen wird, hängt 
zunächſt von dem Umfang der Ermäßigung der 
einfachen Fahrkarten ab. Man wird indeſſen 
gut thun, ſich in dieſer Beziehung keinen aus⸗ 
ſchweifenden Hoffnungen hinzugeben. 

— Dem Gymnaſialdirektor Profeſſor Dr. 
Sorof in Köslin, welcher mit dem heutigen 
Tage in den Ruheſtand tritt, iſt der Charakter 
als Geheimer Regierungs: und Schulrath ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Geheime Ober⸗Finanz⸗ 
rath Erdtmann vom Finanzminiſterium, der 
zum Provinzialſteuerdirektor in Danzig ernannt 
iſt, war im Jahre 1866, als er zur Verwaltung 
der indirekten Steuern übertrat, auch bei der 


hieſigen Propinzial⸗Steuer⸗Direttion beſchäftigt. 


* Während des Monats September gingen 
im hieſigen Hafen ein 511 Seeſchiffe, 269 
Küſtenfahrzeuge und 1419 Kähne, zuſammen 
2199 Fahrzeuge, von denen 66 mit Getreide 
und 63 mit Kartoffeln 1 waren. Auf 
der Durchfahrt paſſirten 481 Schiffe den Hafen. 
Im September 1897 waren als eingegangen ge⸗ 
meldet: 519 Seeſchiffe, 287 Küſtenfahrzeuge, 
1585 Kähne und 567 auf der Durchfahrt be⸗ 
griffene Fahrzeuge. 

* In letzter Nacht gegen 3 Uhr wurde der 
Feuermelder am Bismarckplatz mißbräuchlich in 
Thätigkeit geſetzt und dadurch eine Allarmirung 
der Feuerwache veranlaßt. 

* Ein Dienſtmädchen entnahm am 27. Sep⸗ 
tember aus dem Poſamentiergeſchäft von Buſchow, 
Bismarckſtraße 26, zwei Korſets im Werthe von 
7 Mark auf den Namen einer Frau Bloch, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 4. Nachträglich ſtellte ſich 
heraus, daß der Geſchäftsinhaber von einer 
Schwindlerin geprellt worden ſei. 

* Vom Hinterflur des Hauſes Königsſtr. 11 
wurde ein 60 Kilogramm ſchwerer Ballen Taſchen⸗ 
drell, dem Kaufmann Lewinſohn gehörig, ent⸗ 
wendet, der Ballen war gezeichnet 8. W. 
7573. 

— Wie die Direktion des Bellevue⸗ 
Theaters mittheilt, hat der Vorverkauf zu 
den erſten Aufführungen der Wallenſtein⸗Trilogie 
am Freitag (Wallenſteins Lager und Piccolomini) 
und Sonnabend (Wallenſteins Tod) bereits be⸗ 
gonnen. 

— Im Konkordiga⸗Theater treten 
heute wieder eine Anzahl neuer Kräfte auf, 
welche für Stettin gänzlich neu ſind, ſo die 
Salon⸗Athletin Miß Sanconi, die jugendliche 
Jongleuſe Mlle. Angelo, der Charakter⸗Komiker 
Herr Karl Renné, die engliſche Sängerin und 
Tänzerin Miß Daiſy Bell und die Soubrette 
Fräul. Clermont. — „The Three Forley's“, welche 
ſich durch ihr gelungenes Chineſen⸗Trio allge⸗ 
meinen Beifall errangen, verbleiben noch für kurze 
Zeit dem Programm, von ihnen iſt es beſonders 
der kleine vierjährige Pepino, welcher trotz ſeines 
kindlichen Alters bereits als Muſter⸗Akrobat all⸗ 
ſeitige Bewunderung erregt. Auch der draſtiſche 
Schluß⸗Akt „Klick⸗Klack“ wird noch bis auf 
Weiteres wiederholt werden. 


Aus den Provinzen. 


Gollnow, 30. September. Der Schnei⸗ 
dermeiſter Otto Seefeldt hierſelbſt hat am 27. 
Juli d. J. den fünfjährigen Sohn des Scheeren⸗ 
ſchleifers Kelch vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
Dieſe menſchenfreundliche That wird durch den 
Herrn ee ua mit dem Hinzu⸗ 
fügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem 
Retter eine Geldprämie bewilligt worden iſt. 

Swinemünde, 30. September. Das 
Kuratorium der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe hat 
beſchloſſen, den Zinsfuß für Hypotheken⸗Darlehne 
von 4 auf 4½ Prozent ze erhöhen. 

Kolberg, 30. September. Ueber das 
Vermögen des Buchhändlers Paul Raſchdorff 
hierſelbſt ift das Konkursverfahren eröffnet. An⸗ 
meldefriſt 22. November. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 1. Oktober. Unter der ſchweren 
Anklage des Todtſchlags mußte heute der Kauf⸗ 
mann Wilh. Hockwien aus pa er vor 
dem hieſigen Schwurgericht erſcheinen. Der 
Angeklagte iſt gebürtig aus Rügenwalde, 37 
Jahre alt und in den letzten Jahren dreimal 
wegen Bettelns beſtraft. Seine Lehrzeit als 
Kaufmann abſolvirte H. in Stolp bei einem 
Lederhändler, dann war er einige Jahre als 
Kommis an verſchiedenen Orten thätig, ſpäter 
ging er nach Amerika, blieb dort mehrere Jahre 
und nach ſeiner Rückkehr fand er nur noch als 
Gelegenheitsarbeiter Veſchäftigung. Nach dem 
Eröffnungsbeſchluſſe wird H. beſchuldigt, am 31. 
Juli d. J. in Stolzenburg den Kuhfütterer 
Martin Schulz vorſätzlich getödtet zu haben. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Der Angeklagte, welcher 
zuletzt in Spiegelberg gearbeitet hatte, machte 
ſich am 31. Juli, einem Sonntag, auf den Weg 
nach Paſewalk. Gegen Mittag kam er durch 
Stolzenburg, kehrte im Salchow'ſchen Gaſthofe 
an und ließ ſich dort etwas Eſſen ſowie einen 
Schnaps geben. Als nach einiger Zeit der 
Kuhfütterer Schulz hinzukam, tranken beide 
zuſammen noch einige Schnäpſe, die ſchließ⸗ 
lich Hockwien bezahlen ſollte. Hierüber ent⸗ 
ſpann ſich ein Streit, in deſſen Verlauf Schulz 
die Bezeichnung „Naſſauer“ gebrauchte, was 
den Angeklagten in ziemlich hochgradige Erre⸗ 
gung verſetzt zu haben ſcheint, denn er warf 
ärgerlich ein Markſtück auf den Tiſch und er⸗ 
klärte die ganze 17 berichtigen zu wollen, 
dann bot er dem Schulz Ohrfeigen an und ließ 
den Worten ſogleich die That folgen, indem er 
ſeinem Gegner einen Schlag gegen den Kopf 
gab, daß Schulz zu Boden ſtürzte. Es folgte 
eine kleine Balgerei, welche durch das Dazwiſchen⸗ 
treten des Wirthes beendet wurde. Hockwien 
wurde hinausgebracht und Schulz blieb noch 
im Lokal, als er daſſelbe verließ, ſtand der Ange⸗ 
klagte mit einem großen Stein bewaffnet auf der 
Straße und Schulz holte ſich nun aus dem 
Pferdeſtall Schalchows einen zwei Meter langen, 
reichlich armdicken Pfahl, mit dem er einen 
Schlag gegen Hockwien führte. Der Angeklagte 
ſchleuderte in demſelben Moment ſeinen Stein 
nach Schulz, der zu Boden ſtürzte, dann riß H. 
die ſchwere Stange an ſich und führte mehrere 
Schläge auf den Kopf des Gegners. Auch den 
Stein hob der Angeklagte nochmals auf und 
ließ denſelben mit voller Wucht auf den Kopf 
des Schulz niederfallen, dann ergriff er wieder 
den furchtbaren Knüttel, von dem bereits bei den 
erſten Hieben ein Stück abgebrochen war, und ſchlug 
erneut damit los bis einige Arbeiter hinzukamen und 
Hockwien feſtnahmen. Der lebloſe Körper des 
Schulz blieb noch bis zur Ankunft des Arztes 
am Thatorte liegen. Ueber den Sektionsbefund 
ließ ſich in der heutigen Verhandlung der als 
Sachverſtändiger zugezogene Arzt, Herr Dr. 
Schröder⸗Paſewalk dahin aus, daß der Tod des 
Mißhandelten eingetreten ſei in Folge von Blut⸗ 
ergießungen in das Gehirn und daß dieſe wieder 
hervorgerufen wurden durch die gegen den Kopf 
geführten Schläge. Letztere müſſen mit großer 
Wucht gefallen ſein, da die Schädeldecke geſpalten 
war. Die heutige Vertheidigung des Angeklagten 
ging darauf hinaus, daß er ſich im Stande der 
Nothwehr befunden habe, er ſelbſt hat bei dem 
Vorfall eine oberflächliche Kopfwunde und blut⸗ 
unterlaufene Stellen am rechten Arm davon⸗ 
getragen, der von Schulz geführte Schlag hat 
ihn alſo jedenfalls, wenn auch nicht mit voller 
Wucht getroffen. Demnach konnte angenommen 
werden, daß H. ſich allerdings in der Nothwehr 
befunden, als er den Stein zum erſten Mal 
nach Schulz ſchleuderte und der Sachverſtändige 
mußte als möglich zugeben, daß der bewußte 
Steinwurf die tödtliche Verletzung ebenſowohl 
hervorgerufen haben könne, wie die folgenden 
ſchweren Schläge. Es wäre dann nur eine vom 
Angeklagten begangene gefährliche Körperverletzung 


— — 


übrig geblieben. Den Geſchworenen wurde neben] Gebüſch gehenden Grundbeſitzer und verwundete] 135,00, per März 126,00. Rüböl loko 24,75 
der Frage nach Todtſchlag noch eine ſolche nach] denſelben fo ſtark, daß derſelbe fofort todt war. per Lalo 2425 per Mai 24,62. AR 


Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge vorgelegt. —— 
Letztere wurde mit der Einſchränkung bejaht, daß 


die Körperverletzung nicht den Tod zur Folge ge⸗ 
habt habe. Mildernde Umſtände wurden nicht 
angenommen, und erkannte das Gericht in An⸗ 
ſehung des Grades der Körperverletzung auf eine 
Gefängnißſtrafe von einem Jahr. 

Köln, 30. September. Vor dem Kölner 
Oberlandesgericht wurde heute die Beleidigungs⸗ 
klage Stöcker gegen Stumm verhandelt, nachdem 
Herr Stumm von der Saarbrücker Strafkammer 


Börfen-Berichte. 

„ 1. Oktober. Wetter: Bedeckt. 
Temperatur ＋ 13 Grad Reaumur. Barometer 
762 Millimeter. Wind: N. 

Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 50,50 bez. 
Landmarkt. 
Weizen 156,00 bis 162,00. Roggen 


zu 300 Mark Geldſtrafe und Tragung der Koſten] 135,00 bis 137,00. Gerſte 135,00 bis 144,00. 


verurtheilt worden war und gegen dieſes Urtheil 
Reviſion eingelegt hatte. Der Vertreter Stumms 
begründete den Reviſionsantrag damit, daß die 
Saarbrücker Strafkammer den vom Angeklagten 
geltend gemachten Standpunkt „Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen“ verletzt habe, während 
der Vertreter Stöckers, Rechtsanwalt Gammers⸗ 
bach, Abweiſung mit der Begründung beantragte, 
daß Stumm die Beleidigung nicht zum Zwecke 
Wahrnehmung berechtigter Intereſſen, ſondern bei 
Gelegenheit ausgeſprochen habe. Das Gericht 
beſchloß, die Entſcheidung auf acht Tage aus⸗ 
zuſetzen. 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Im deutſchen Verlagshaus Vita in 
Berlin iſt ſoeben eine Sammlung kleiner Humo⸗ 
resken in Proſa und Verſen von Alexander 
Moszkowski unter dem Titel „Satyr“ erſchienen, 
welcher wir folgendes patodiſtiſches Gedicht ent⸗ 
nehmen: 


Was Schiller vergeſſen hat. 
(Das Lied vom Glockenklöppel.) 


Als er kam zu dieſer Stelle: 
„Friede ſei ihr erſt' Geläut“, 
Aeußerte der Altgeſelle: 
Meiſter, Ihr ſeid zu zerſtreut! 

Fertig, glaubtet Ihr, 

Wär' die Glocke hier, 
Und da habt Ihr unterdeſſen 
Ja den Klöppel ganz vergeſſen. 
Denn wo das Strenge mit dem Zarten, 
Wo Starkes ſich und Mildes paarten, 
Da giebt es einen guten Klang; 
Drum prüfe, eh' die Zeit dahin iſt, 
Ob in der Glock' ein Klöppel drin iſt, 
Sonſt weiß man Deinem Wert nicht Dank. 
Gefährlich iſt's, den Leu zu wecken, 
Verderblich iſt des Nashorns Stoß, 
Jedoch der ſchrecklichſte der Schrecken, 
Das iſt die Glocke klöppellos. 
Und wo man hinbringt eine Glocke, 
Die inkomplet, da naht, o Graus, 
Der Auftraggeber mit dem Stocke 
Und ruft empört: „Der Mann muß raus!“ 
Denn was das Meſſer ohne Stiel iſt, 
Und was die Bühne ohne Spiel iſt, 
Und was der Ofen ohne Kohle, 
Und was der Stiefel ohne Sohle, 
Und was der Globus ohne Achſ' is, 
Und was der Thuru iſt ohne Taxis, 
Und was Akuſtik ohne Schall is x 
Und was die Schweiz ift ohne Wallis, 
Und was die Zarin ohne Zar is, 
Und was Helene ohne Paris, 
Und was der 5 ohne Henn' is, 
Und was der Lawn iſt ohne Tennis, 
Und was der Walfiſch ohne Thran is, 
Und was der Piscis ohne Panis, 
Und was das Hemd iſt ohne Knöppel — 
Das iſt die Glocke ohne Klöppel! 
Drum aus Eiſen laßt uns machen, 
Einen Kloppſtock, lang und ſchwer, 
Daß er tönend möge krachen, 
Wenn er baumelt hin und her. 

So, jetzt iſt er da, 

Grüßt ihn mit Hurrah! 

Seid des höchſten Lobs gewärtig, 
Denn jetzt iſt die Glocke fertig! 

— Alter ſchützt vor Thorheit nicht.] Die 
meiſten Dummheiten begeht der Menſch gemein⸗ 
hin in der Jugend. Da gehen ihm noch die Er⸗ 
fahrung und die Geiftesihärfe ab, die man ſich 
nur im Kampfe ums Daſein aneignen kann, und 
deshalb findet eine Jugendſünde auch vor dem 
Publikum ſowohl wie vor dem Richter eine 
mildere Beurtheilung als eine von dem gereiften 
Manne begangene Tollheit. Dieſe Bezeichnung 
verdient nämlich der nachſtehende Fall und man 
würde überhaupt keine Erklärung für denſelben 
finden, wenn das Motiv nicht Liebe wäre; dieſe 
aber bringt ja bekanntlich ſo unendlich viele 
Tollheiten zu Wege, daß es weiter nicht Wunder 
nehmen kann, wenn ein 57jähriger Mann, der 
ſchon militärpflichtige Söhne und eine verlobte 
Tochter hat und ſeit einem Vierteljahrhundert 
verheirathet iſt, Familie, Ehre und Vermögen im 
Stich läßt und mit ſeiner Geliebten nach Amerika 
durchgeht. Das bedeutet wohl den Rekord aller 
Lie bestollheiten! Herr D., Beſitzer eines gut⸗ 
gehenden Geſchäftes in Berlin und ſeit 24 Jahren 
glücklich verheirathet, hat ihn erreicht. Er unter⸗ 
hielt ſeit längerer Zeit hinter dem Rücken ſeiner 
Frau ein Liebesverhältniß mit einer nicht den 
beſten Ruf genießenden Frauensperſon und ſorgte 
vollſtändig für deren Unterhalt. Eines Tages 
jedoch kam die Gattin durch eine Zither, die, als Ge⸗ 
ſchenk für die Dame ſeines Herzens beſtimmt, 
an die falſche (oder die richtige ?) Adreſſe ges 
langend, ſtatt bei dieſer bei Frau D. abgegeben 
wurde, hinter die Sünden ihres Eheherrn und 
machte ihm natürlich eine heftige Scene. 
Folge davon war, daß D. alles verfügbare Geld 
zuſammenraffte und ſpurlos verſchwand. Lange 
glaubten die troſtloſen Angehörigen, er habe 
ſich das Leben genommen, da kam eines Tages 
ein Brief von dem Vermißten aus Newyork. Er 
gab ſeine Einwilligung zu der von der Ehefrau 
etwa gewünſchten Scheidung und erklärte, ohne 
ſeine Toni nicht leben zu können, die Liebe zu 
ihr habe ihm den Verſtand geraubt. Das wurde 
ihm auch ohne Weiteres geglaubt; Frau D. 
hat das Geſchäft verkauft und die Eheſcheidungs⸗ 
klage eingeleitet. Im Anſchluß hieran wird be⸗ 
richtet, daß das Verſchwinden des D. noch einen 
anderen Hintergrund habe. 
einer auswärtigen Verſicherung und hat in dieſer 
Eigenſchaft Verſicherungsprämien in vorläufig 
feſtgeſtellter Höhe von 6000 Mark unterſchlagen. 
Von einer Strafanzeige iſt Abſtand genommen 
worden, da die betrogene Frau großmüthig 
10 000 Mark bei der betreffenden Geſellſchaft zur 
Deckung des Defizits deponirt Hat. 

Sprottau, 30. September. Großes Auf⸗ 
ſehen erregt hier die Thatſache, daß der bei der 
ſtädtiſchen Verwaltung angeſtellte Regiſtrator 
Prauſe von ſeinem am 22. September ange⸗ 
tretenen Sommerurlaub nicht in ſein Amt zurück⸗ 
gekehrt iſt. Herr Prauſe hat vielmehr von 
Dresden aus ein Schreiben an den Magiſtrat 
gerichtet, worin er erklärt, daß er ſein Amt unter 
Verzichtleiſtung auf irgend welche Anſprüche 
niederlege. 

Stuhlweißenburg, 1. Oktober. Der bei 
dem Grafen Zich) auf Beſuch befindliche 
preußiſche Offizier, Baron Schnell, ſchoß bei der 
Jagd auf einen Hirſch, traf aber einen durch dag 


Die | 32,00 


Er war Vertreter] G. 


Hafer 134,00 bis 136,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 40 per 24 Zentner. 


Paris, 30. September, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. 


3% Franz. Rente. 102,55 102,65 
5% Sal. Mente, 92,55 92,60 
Portugieſen 2*—*53*ũ*᷑ga 23,80 23, 
N Tabaksoblig 472,00 474,00 
95 9 . 95,45 95, 
4% Ruſſen de 18899. — ns 
4% Ruſſen de 189—44ĩ:2 —.— —.— 
3½% Ruſſ. Anl. ..... Er 212 et 
3% Ruſſen (neue) 96,95 97,00 
% Serben. „ ‚00 
4% Spanier äußere Anleihe. 42,92 43,20 
Convert. Türken 3 22,35 
Türkiſche Looſe 108,00 108,00 
4% türk. Pr.⸗ Obligationen —— 468,00 
Tabacs Otto um .—.— 284,00 
4% ungar. Gold rente —— 102,00 
Meridional⸗Aktien . 672,00 674,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn . . . 745,00 752,00 
Lombarden . 172,00 — 
B. de Francke 
B. de Paris 957,00 
Banque ottomane 549,00 
Credit Lyonnaiss. 848, 
Debe ers. ER 612,00 
Langl. Estrat.. ...crserer00.. 81,00 
Rio Tinto⸗Aktienn 740,00 
Robinſon⸗Aktien. 228,00 | 228,50 
Suezlanal⸗Aktienn +» 3692 3695 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... . 206,93 | 207,00 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,75 122,75 
do. auf Italien 7,25 70 
do. auf London kurz. 25,28 25,28 
Cheque auf London 25,30 25,30 
do. auf Madrid kurz... ... 319,00 319,00 
do. auf Wien kurz 208,1 208,12 
Huanchars ...4... „ e 49,00 49,00 
Privatdislonter...-urseorrun er —.— —.— 


Köln, 30. September. Rüböl loko 54,00, per 
Oktober 52,10. Wetter: Schön. 

burg, 30. September, Nachm. 3 Uhr. 

Zucker. (Nachmittags bericht.) Rüben⸗Rohzucker 

1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 

frei an Bord Hamburg, per September 9,40, per 


Ottober 9,65, per November 9,65, per De⸗ B 


zember 
10,071}. 


1 per März 9,97½, per Mai 
Matt. 

Hamburg, 30. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per September —,— G., per Dezember 

00 G., per März 32,50 G., per Mai 
32,75 G. 

Bremen, 30. September. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,70 
Schmalz ruhig, Wilcor 27½ Pf., Armour ſhield 
27½ Pf., Cudahy 28 ¼ Pf., Choice Grocery 28 ¼ 
Pf., White label 28½ Pf. — Speck 1 12 
Short clear middl. loko 31 Pf. — Re 
und. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ruhig. — 
Upland middl. loko 30 Pf. 

Wien, 30. September. Getreidemarkt. Weizen 
per Herbſt 8,90 G., 8,92 B., do. per Früh⸗ 
jahr 8,67 G., 8,68 B. Roggen per Herbſt 7,57 
„ 759 B. Mais per Juli⸗Auguſt 5,54 G., 
5,56 B. Hafer per ar 5,74 G., 5,75 B, 

er r ee —— * 55 — 
> a September, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen lofo . per Sep⸗ 
tember —,.— G., . — B, per Oktober 8,66 
8 8,67 B., 5 — 8,76 8 8,78 B. 
oggen per ember — — G., —,— B., 
gi bb ge G., 8 B. le 
ptember —, „ —.— B., per Frühjahr 
5,64 G., 5,66 B. Mais per September —,— 0, 
—,.— B,, per Mai 4,55 G., 4,57 B. Kohlraps 
per September —,— G., —,— B. — Wetter: 
Regen. 

Amſterdam, 30. September. Java⸗Kaffee 
good ordinary 35,50. 

i 30. September. Bancazinn 
4 


‚62. 

Amfterdam, 30. September, Nachm. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine niedriger, per 
November 178,00, per März 177,00. 8 
niedriger, do, auf Termine und, per ber 


„Antwerpen, 30. September. Getreidemarkt. 
Weizen weichend. Roggen behauptet. Hafer ruhig. 
Aa feſt. 

utwerpen, 30. September, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schluß bericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,62 bez. u. B., per September 
18,62 B., per Oktober 18,62 B., per Januar⸗ 
April 19,12 B. Feſt. 

Schmalz per September 66,00. 

Paris, 30. September. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen matt, per September 
21,35, per Oktober 21,45, per November⸗Oe⸗ 
zember 21,30, per November ⸗ Februar 21,35. 
Roggen ruhig, per September 14,25, per No⸗ 
vember⸗Februar 14,00. Mehl matt, per Sep⸗ 
tember 47,30, per Oktober 47,60, per November⸗ 
Dezember 46,30, per November ⸗ Februar 46,05. 
Rüböl matt, per September 51,75, per Oktober 
51,75, per November ⸗ Dezember 52,00, per 
Januar⸗April 53,00. Spiritus feſt, per Sep⸗ 
tember 40,75, per Oktober 41,00, per Januar⸗ 
April 41,75, per Mai⸗Auguſt 41,50. — Wetter: 
Nach Regen aufklärend. 

Paris, 30. September. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,00 bis 30,50. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
September 30,62, per Oktober 31,50, per Okto⸗ 
ber⸗Januar 31,75, per Januar⸗Apeil 32,37. 

Havre, 30. September, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per September 38,75, per Dezember 39,00, per 
März 39,25. Ruhig. 

London, 30. September. 96% é Javazucker 
11,87 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9,50 ruhig. 

London, 30. September. Chili⸗ Kupfer 
52,25, per drei Monate 52716. 

London, 30. September. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 52 Lſtr. 7 Sh. 6 d 
Zinn (Straits) 74 Lite. 2 Sh. 6 d. Zink 
22 Ltr. 2 Sh. 6 d. Blei 12 Lſtr. 18 Sh. 
— d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
48 Sh. 6 d. 

London, 30. September. Spaniſches Blei 12 
Lſtr. 17 Sh. 6 d. bis — Lite. — Sh. — d. 

London, 30. September. Getreidemarkt. 
(Schluß.) Weizen träge, Mehl ½ Sh. niedriger 
Käufer, übrige Artikel ruhig. Von ſchwimmen⸗ 
dem Getreide Weizen matt, Gerſte ruhig aber 
ſtetig, Mais träge. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 51790, Gerſte 17 780, Hafer 80 030 
Quarters. 

a Liverpool, 30. September. Getreidemarkt. 
Weißer Weizen feſt, rother 1 d. niedriger, Mehl 
unverändert, Mais / d. niedriger. Wetter: 


Trübe. 

Glasgow, 30. September. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 48 Sh. 7½ d. 
Warrants Middlesborough III. 43 Sh. 6 d. 

Petersburg, 30. September. Weizen loko 


11,20, Roggen loko 7,20, Hafer loko 
4,75 bis 5,00, Leinſaat 12,25 12,50, Hanf —,—, 
5010 loko —,—, per Auguſt —,.—. — Wetter: 


Newyork, 30. September. Der Werth der 
in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
betrug 6 704 044 Dollars gegen 8 631352 
Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
1 698 401 Dollars gegen 1 959 163 Dollars in 
der 8 a R 
„ 30. September. (Anfangskourſe. 
Weizen per Dezember 68,12, Mois“ per > 
zember 34,50. 
Newyork, 30. September, Abends 6 Uhr. 
30. 29. 


Baumwolle in Newyork. 5 5,37 
do. Lieferung per Oktober —,— | —,— 
do. Lieferung per Dezember | —,— | —,— 
do. in Neworleans 4,87 | 4,87 

Petroleum, raff. (in Cafes) | 7,50 | 7,50 
Standard white in Newyork 6,85 | 6,85 

do. in Philadelphia. 6,80 | 6,80 

Credit Calances at Oil City . [105,00 |105,00 

Schmalz Weſtern fteam .. | 5,15 | 5,10 
do. Rohe und Brothers. 5,35 5,40 

Zucker Fair refining Mosco⸗ 
vbados . es, 3,75 | 3,75 


Weizen ſtetig. 
Rother Winterweizen loko . 


per September —,— | 72,50 
per Dezember 68,00 | 68,50 
per M 68,00 | 68,37 
Kaffee Rio Nr. Tloo... | 625 6,25 
per Oktober 1 5,40 | 5,40 
per Dezember 5,80 | 5,80 
Mehl (Spring Wheat clear) | 3,00 | 3,00 
Mais ſtetig, 
per September — 34.37 
per Dezember 34,50 | 34,50 
a 36,12 | 36,00 
Ufer y 12,37 | 12,37 
IRRE eme nenen 16,20 16,20 
Getreidefracht nach Liverpool. 4,00 4,00 
Chicago, 30. September. 
30. 29. 
Weizen ſtetig, per September | 65,00 | 65,00 
per Dezember 62,50 | 62,75 
Mais ſtetig, per September . | 29,12 | 29,12 
ork per September 8,05 | 8,02 
Speck ſhort eleaer +++» 5,00 5,50 
Wollberiehte. 


London, 30. September. Wollauktion. 
Tendenz feſt, ausgenommen für ordinäre Kreuz⸗ 
zuchten. Die Preiſe für feine, scoured Kapwolle 
ae ſich 5—10 Prozent höher als die Juli⸗ 
preiſe. 


B. 
rr eee ee ee 


Waſſerſtand. 


* Stettin, 1. Oktober. Im Revier 5,67 
Meter = 18° 1%, 


PPT . U 


Telegraphiſche Depeſehen. 


Paris, 1. Oktober. Mehrere Schriftiteller 
haben beſchloſſen, dem Präſidenten der Schrift⸗ 
ſtellergeſellſchaft vorzuſchlagen, Zolg bei ſeiner 
Rückkehr als Retter der Ehre der Schriftſtellerei 
einen großartigen Empfang zu bereiten. Zola 
habe für die Schriftſtellerei das gethan, was 
Picquart für die Armee und Jaures für die 
Ehre des Parlaments gethan haben. Man wird 
ihm in Folge deſſen bei ſeiner Rückkehr ein groß⸗ 
artiges Feſteſſen darbieten. 

8, 1. Oktober. Der „Soir“ meldet, 
Dreyfus ſei kürzlich nach Cayenne gebracht wor⸗ 
den und werde wahrſcheinlich dort vernommen 
werden. 

Heute Morgen 11 ½ Uhr findet zwiſchen den 
Abgeordneten Paulmier und Durot ein Duell 
wegen der bekannten Affaire ſtatt. 8 

Venedig. 1. Oktober. Geſtern Nachmittag 
traf hier die Yacht „Hohenzollern“ ein, welche 
das deutſche Kaiſerpaar nach Paläſting bringen 
wird. Dieſelbe warf im Markus⸗Baſſin Anker. 


